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Miummer 299.

Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,,

beim Pofſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Verantwortlicher Redacteur Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt“

erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Mer ehurger

h u 2

65. Jahrgaug.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft,
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadt und TLand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

VBVekannt mach un g.
Einkommenſteuerveranlagung für das Jahr 18983/94.

Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung S. 175)
wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark ver-
anlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg aufgefordert, die Steuererklärung über
ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom J. bis 20. Januar
1893 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protocoll unter der Verſicherung abzugeben daß
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die obenbezeichneten Steuerpflichtigen ſind
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung

zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf

Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare in Kürze bei den Gemeinde und Gutovorſtänden,
ſowie den Magiſtraten koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr
des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes, Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten werktäglich während der Vormittags- Dienſtſtunden im Landräth-
lichen Büreau entgegengenommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß S 30 Abſatz I des Einkommenſteuergeſetzes den
Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige und unvollftändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von Ein
kommen in der Steuererklärung ſind in S 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die zu dem Einkommenſteuergeſetz erlaſſene Ausführungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891
endlich iſt wie folgt abgeändert:

1. Jn den Artikeln 11 Nr. III und 18 Nr. III iſt ſtatt der Worte „des Nutzungswerthes“
zu ſetzen „des Subſtanzwerthes.“

2. Artikel 16 Nr. I 2d hat zu lauten: „d ein angemeſſener Prozentſatz des Werthes des
Gebäudes (Bauwerthes) für die Abnutzung deſſelben, wobei die Feuerverſicherungstaxe als Werth
des Gebäudes angenommen werden kann.“

3. Jm Artikel 16 Nr. II treten im Abſatz I an Stelle der Worte „des bedungenen Jahres
miethzinſes“ die Worte „des Werthes des Gebäudes (Feuerverſicherungswerthes)“ und als neuer
Abſatz 4 iſt hinzuzufügen: „Stellen ſich die Einnahmen des Vermiethers nach den Umſtänden des
Falles nicht als feſtſtehende, ſondern als unbeſtimmte und ſchwankende dar, ſo ſind ſie in Gemäß-
heit des Artikels 5 Nr. 2 alſo nach dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre in Anſatz zu
bringen.“

Merſeburg, den 19. December 1892,
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veranlagungs-Commiſſion,

Königliche Landrath. Weidlich.

Verbote ner Weg.
Wegen Abbau eines Stück Communikations-Weges an der Grube NeuTornau iſt der Weg

von Söheſten nach Tornau auf A Wochen für fremdes Fuhrwerk geſperrt und
wird daſſelbe während dieſer Zeit von Söheſten

Dehlitz a/S., den 20. December 1892.

Merſeburg, den 20. December 1892.

Mobilmachung und Militär-
Vorlage.

SC. Bei einer Mobilmachung weiß jeder
Officier des Beurlaubtenſtandes im Voraus, an
welchem der drei Mobilmachungstage und in
welcher Garniſon, bei welchem Truppentheile er
ſich zu melden hat. Auch für jeden Reſerviſten
und Landwehrmann iſt genau im Voraus vor
geſehen, wo er hinkommt. Das wird in jedem
Jahre ganz genau für den Mobilmachungsfall
nach einem beſtimmten Plane ausgerechnet und
feſtgeſetzt.

Das feſte Gerüſt für die Feldarmee bildet das
Friedensheer, die Mannſchaft, die, wenn ein
Krieg ausbricht, gerode bei den Fahnen dient.

Was für Spielzeug ſoll das
Chriſtkind bringen?

Mit dem Weihnachtsfeſte kommt auch die
Qual der Geſchenkewahl. Selbſt wenn es ſich
nur um Spielſachen für die Kleinen handelt, iſt
dieſe Wahl nicht gar zu leicht. Die Spiel-
waareninduſtrie hat in den letzten Jahrzehnten
ganz ſtaunenswerthe Fortſchritte gemacht, freilich
nicht immer zum Vortheile der elterlichen
Kaſſe und leider auch nicht immer zum
Vortheile unſerer Kinder. Die früher ſo
anſpruchsloſen Bleiſoldaten beiſpielsweiſe ſind
zu kleinen Kunſtwerken geworden mit hiſtoriſch
getreuer Uniformirung; die ſimplen Puppen
mit Holz oder Porzellanköpfen der Groß-
vaterzeit ſind ſchon längſt ein überwundener
Standpunkt. Ohne Wachskopf mit Flachshaar
iſt die Puppe ſchon gar nicht mehr modern
womöglich muß ſie auch „Mama“ ſchreien
können. Je größere Freude man den
Kindern machen will, deſto koſtbarere und
prächtigere Spielſachen glaubt man kaufen zu
müſſen.

Und doch wiſſen die Kinder beim Spiele aus
den einfachſten Sachen alles zu machen. Ein
genügſamer Junge ſpannt ein einfaches Holz-
pferd vor die Fußbank und kutſchirt ſeelen-
vergnügt durch die Stube. Ein Stab wird zur
Flinte, ein Stück Holz zum Degen. Das iſt

auf den Pegauer Tiefweg nach Tornau verwieſen.
Der Amtsvorſteher. Franke.

Die einzelnen Truppenkörper c. werden auf
Kriegsſtärke gebracht, die z. B bei einer Com
pagnie Jnfanterie 250 gegen 140--150 Mann
im Frieden beträgt. Außerdem werden aus den
Einberufenen Reſerve und Landwehrbataillone
gebildet die zum Theil gleich mit ausrücken, zum
Theil einſtweilen als Erſatz daheim bleiben und
erſt ſpäter nachgeſchoben werden. Für ſie müſſen
aber Berufsoffiziere, Majore, Hauptleute, Lieute-
nants, ferner Unteroffiziere und Mannſchaften
der Linie da ſein, die den Kern für die neu aus
dem Civilſtande Hinzutretenden abgeben. Jn
Folge deſſen zerſtreuen ſich die Offiziere und
Mannſchaften einer Friedenscompagnie überallhin
in neue Formationen, und dieſe Neuformationen
ſind ſo viele, daß bei jeder Compagnie
nur ein kleiner Theil der Chargen und

leben das Geheimniß der Phantaſie, daß das
Kind alles was ihm unter die Hände kommt,
ganz nach Bedarf anſieht und behandelt
ein Stück Märchenpoeſie im ſchmuckloſeſten Ge
wande. Darum iſt aber auch dem Kinde das
Einfachſte das Liebſte, weil es ſeiner Ein
bildungskraft den größten Spielraum gewährt.
Mit prächtigen Kunſtproducten und mechaniſchen
Wundern weiß es wenig oder nichts anzufangen,
ſeiner Phantaſie bleibt nichts zu thun übrig.
Zudem ſtrebt der kindliche Thätigkeitstrieb da
nach, alles umzugeſtalten, alles auseinander zu
nehmen und wieder zuſammenzuſetzen. Das
Aeußere eines durch Mechanik bewegten Pferd-
chens oder Expreßmannes und das Laufen der-
ſelben iſt den Kindern noch lange nicht ſo
intereſſant als das was wohl „drin ſtecken“
möge. Sie werden zwar einige Zeit ihre Freude
daran haben, das Spielzeug über die Stube
laufen zu laſſen, aber dann wollen ſie das Ding
auseinandernehmen und genau erforſchen, und
ſie werden nicht eher ruhen, als bis das Spiel
zeug ruinirt iſt. Dürfen ſie das nicht, dann
verliert ſich auch das Jntereſſe, und ſehr bald
liegt es vergeſſen im Winkel.

Mit prächtigen Sachen, die immer nur mit
Handſchuhen angefaßt werden dürfen, macht
man überhaupt den Kindern ein Danagergeſchenk.
Den unverwöhnten Kindern iſt ſtets das Solide
am liebſten, und damit bethätigen ſie nur den

Mannſchaften verbleibt. Von den Formationen
der ganzen Armee, wie wir ſie im Kriege
aufſtellen, werden ſieben Achtel Neuformationen
ſein. Man kann ſich da leicht denken, wie viel
Leute von den Friedenscompagnien abgegeben
werden müſſen, wie groß die Zerſetzung der
ſtehenden Truppen nach der Mobilmachung ſein
wird. Die Nachtheile hiervon für die Aus-
bildung, die innere Kraft der Truppe ſchilderte
der Reichskanzler am 13. December u. A. mit
folgendem Beiſpiel „Der Hauptmann kann im
Schweiße ſeines Angeſichts ſich die beſte Com
pagnievorſtellung erarbeitet haben und wenn die
Mobilmachung kommt, iſt alles, was er gethan
hat, weg: die Leute gehen ihm unter der Hand
fort, er kommt aus einem anderen Truppentheil
zum Erſatz Bataillon, zum Reſerve-Regiment,
ſeine Unteroffiziere werden ihm genommen und
er ſteht am zweiten, dritten, vierten Tage der
Mobilmachung vor 250 Mann, von denen er ſo
gut wie nichts weiß, die von ſeiner Ausbildung
nichts an ſich haben.“ Ganz ähnlich iſt es bei
den übrigen Waffen, namentlich bei der Artillerie.

Je größer aber die Zerſetzung iſt, um ſo
mehr nehmen auch die ſchon vorhandenen
Formationen den Character von Neubildungen
an und um ſo ſchlimmer iſt es für die Schlag-
fertigkeit. Es werden 30, 40, auch 50 Mann
bei einer FFriedenscompagnie verbleiben, die
übrigen 220, 210 oder 200 Leute treten aus
dem Beurlaubtenſtande neu hinzu, müſſen ſich
alſo auch erſt in die Truppe wieder einleben.
Ja, wenn ſie wenigſtens alle bei derſelbeu
Compagnie oder demſelben Regiment gedient
hätten, Aber da die Mobilmachung ſo ſchnell
als möglich erfolgen und alles bis auf die
Stunde vorher berechnet ſein muß, ſo muß auch
darauf geſehen werden, daß die in die Friedens
ſtämme einzureihenden Mannſchaften ſo nah als
möglich wohnen. Wie viele aber kehren, nachdem
ſie des Königs Rock ausgezogen haben, nicht
wieder in die alte Heimath zurück oder ziehen
ſpäter weg! Die müſſen dann im Mobil-
machungsplan auch den Truppentheilen zu-
geſchrieben werden, die nahe an ihrem neuen
Wohnort aufgeſtellt ſind.

Iſt alſo die weitgehende Zerſetzung der ſtehen
den Truppentheile, der „Häutungsproceß“ der
Truppen im Mobilmachungsfalle, für die
Leiſtungsfähigkeit der Feldarmee bedenklich, ſo
muß auf Abhilfe geſonnen werden. Sie kann nur
in zwei Richtungen gefunden worden Einmal und
vor Allem in der Erhöhung des Etats der Friedens
bataillone, der jetzt bei kleinem Etat 560, bei mittlerem
600 Köpfe beträgt. Dieſe Erhöhung iſt aber
nur möglich durch Erhöhung der Friedenspräſens-
zahl des ganzen Heeres, und dieſe hängt wieder
von der Zahl der Rekruten ab, die jährlich ein
geſtellt werden. Zwar würde ſchon die Einführung
der jweijährigen Dienſtzeit bei der Jnfanterie
eine Vermehrung des jährlichen Rekruten-
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kontingents (um einige 20000 Mann) mit ſich
bringen; allein dieſe Mannſchaften dienen nur
dazu, den dann wegfallenden dritten Jahrgang
zu erſetzen. Die Etatsſtärke der Bataillone
bliebe die alte und damit wäre alſo gegen
die geſchilderten Schäden im Mobilmachungsfall
noch gar nichts genützt. Zweitens wird
in der Militärvorlage die Aufſtellung von
173 vierten Bataillonen, 60 Reſervebatterien
und 12 Erſatzſchwadronen vorgeſchlagen. Die
vierten Bataillone ſollen zunächſt im Frieden
die Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit
erleichtern, indem ſie den anderen drei Bataillonen
bei jedem Regiment eine Reihe von Obliegen-
heiten in Arbeitsdienſt und in der Ausbildung
abnehmen. Für den Kriegsfall aber würden ſie
Stämme für die Kriegsformationen bilden.
Frankreich ſowohl als Rußland beſitzen
bereits eine große Anzahl ſolcher Reſerve-Cadres,
wodurch ihnen die Mobilmachung ſehr erleichtert
iſt. Sollen wir zurückbleiben? Sollen wir die
Mängel, die unſerer Feldarmee nach der gegen-
wärtigen Etatsſtärke der Bataillone und bei dem
Mangel von Reſerve-Stämmen anhaften müſſen,
fortbeſtehen laſſen? Wir glauben, daß es in
dieſen Fragen kein Abhandeln geben kann.
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Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer arbeitete
am Montag mit dem Chef des Zivilkabinets,
ſowie mit dem commandirenden Admiral Frhrn.
v. d. Goltz und mit dem Staatsſecretär des
ReichsMarineamtes Hollmann und dem Chef
des Marinekabinets. Am Nachmittag kamen der
Kaiſer und die Kaiſerin von Potsdam nach
Berlin, wo der Kaiſer den Vortrag des Reichs-
kanzlers entgegennahm. Am Abend wurde das
Theater beſucht.

Die Hochzeit des Kronprinzen
Ferdinand von Rumänien mit der
Prinzeſſin Marie von England, die
am 10. Januar in Sigmaringen gefeiert wird,
ſoll ohne Entfaltung größeren Prunkes im
engſten Rahmen und Familienkreiſe abgehalten
werden.

Fürſt Bismarck und Graf Eulen-
burg. Vor Kurzem war in den Hamb. Nachr.
mitgetheilt, Fürſt Bismarck habe im Juli 1870
den damaligen Miniſter des Jnnern, Grafen
Fritz Eulenburg, zum Könige Wilhelm nach Ems
geſchickt, um zu eröffnen, daß er, Bismarck,
zurücktreten werde, wenn der König nicht den
norddeutſchen Reichstag einberufe. Die Kreuz-
zeitung ſchreibt demgegenüber, hier müſſe ein
Gedächtnißfehler obwalten. Eulenburg habe
andere Aufträge gehabt.

Fürſt Bismarck und das neue
conſervative Parteiprogramm. Fürſt
Bismarck läßt in den Hamb. Nachr. ſeinen ab

geſunden Sinn unſerer Altvorderen. Es iſt höchſt gleich, wenn anders ſie nicht von dem Schein
ch arakteriſtiſch, wenn die Mutter ihrem Lieblinge
die ſchöne Wachspuppe mit der ſtehenden Pyraſe
übergiebt: Nimm ſie aber recht in Acht, ſonſt
bringt Dir der heilige Chriſt keine wieder.“
Hinter dieſen Worten lauert ſchon der Tod der
kurzen Freude. Mag das Kind auch hocher-
freut zu ſpielen und mit ſeiner Puppe zu
plaudern anfangen, ſo dauert das ein paar
Tage, dann liegt ſie auf der Seite, weil es ſich
in Acht nehmen muß und nicht damit hantiren
darf, wie es will. Daher die merkwürdige Er-
ſcheinung, daß die älteren Spielſachen
immer vor den neueren bevorzugt werden.
Hat dann die empfindliche Puppe eines Tages
das Unglück, auf die Naſe zu fallen und ganz
bedenkliche Defecte davonzutragen, dann iſt
eitel Jammer das Ende der Herrlichkeit. Es
regnet Scheltworte und Vorwürfe, und das
theuere Spielzeng wird eingeſchloſſen, falls es
nicht ſchon vorher zur „Schonung“ aufgehoben
worden iſt. Ja, warum hat man denn über-
houpt ein ſolch' unpractiſches Rührmichnichtan
gekauft, wenn das Kind nicht damit nach Gut-
dünken verfahren ſoll Eine einfache Puppe
zum An und Auskleiden, die ohne Schaden
auch einmal vom Stuhle fallen kann, iſt für das
kleine Mädchen jedenfalls unterhaltender, als ein
erapfindliches und koſtbares Kunſtwerk. Darin
ſind ſich jedenfalls die Kinder aller Stände

weſen unſerer Zeit angekränkelt ſind.
Ein richtiges Spielzeug muß vor Allem

dem Thätigkeitstriebe des Kindes
Rechnung tragen. Darum ſind Baukäſten
eins der beſten Weihnachtsgeſchenke; denn hier
kann die unermüdliche Einbildungskraft der
Kinder ganz unbehindert ſchaffen und zerſtören,
ohne Schaden anzurichten. Ein Spielzeug, das
die Kinder dauernd feſſeln und beſchäftigen ſoll,
darf niemals etwas Fertiges und Nicht-
veränderliches ſein. Jemehr dem Kinde beim
Spiele zu thun übrig bleibt, deſto mehr Freude
hat es am Spiele. Am liebſten iſt ihm das
ſelbſtgeſchnitzte Spielzeug, mag es auch noch ſo
ungeſchlacht ausfallen. Am natürlichſten und
beſten ſind Spiele, die mehrere Kinder erfordern
denn ſie fördern die Geſelligkeit und Friedens-
liebe, Tugenden, auf denen unſere ganze Geſell
ſchaftsordnung baſirt. Um Himmelswillen aber
keine Gewinnſpiele für Kinder, ſie werden eher
als alles Andere zur Leidenſchaft. Wird ſchon
der Erwachſene nur zu leicht das willenloſe
Opfer der Spielleidenſchaft, um wie viel eher
das leicht erregbare und haltloſe Kind! Ob man
dort um Goldſtücke oder hier um Zuckererbſen
ſpielt, bleibt ſich gleich; die Sache iſt dieſelbe.



e

See

c

h J 7

h

Nummer 299. 1892. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Mittwoch, den 21. December.

weichenden Standpunkt vom neuen conſervativen
Programm betonen. Das Blatt ſchreibt, offen-
bar in ſeinem Auftrage:

„IJn den letzten Tagen hat in Folge verſchiedener Vor
änge die Discuſſion der ſog. Judenfrage in der Preſſe
ehr überhand genommen. Wir ſehen den Nutzen davon

nicht ein und müſſen es daher ablehnen uns daran zu
betheiligen. Wir ſind davon entfernt die Anſichten des
Grafen Caprivi in dieſer Sache, oder etwa den Stand
unkt der öſterreichiſchen Regierung zu theilen aber wir
nd der Meinung, daß ſich die antiſemitiſche Bewegung

auf einem Holzwege befindet und nichts erreichen kann.
Gegen einen Zuſtand unter dem man thatſächlich lebt,
ohne die Kraft zu haben, ihn zu ändern, fortwährend
mit fruchtloſen antiſemitiſchen Renommiſtereien anzu
kämpfen, halten wir für unwürdig.“

Eine Erklärung gegen das neue konſer
vative Parteiprogramm erläßt auch der
konſervative Abg. für den 9. ſchleswigholſteiniſchen
Wahlkreis Graf von Holſtein-Neverſtorff
an ſeine Wähler. Jn derſelben heißt es: „Man
mag nun über die Judenfrage denken, wie man
will: ich unterzeichne kein Programm, in welchem
ſie in der Weiſe, wie es hier jetzt geſchehen iſt,
hervorgehoben wird. Für ſolche Auslaſſungen
muß ein conſervatives Programm zu hoch ſtehen.“

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Ab
berufung des bisherigen deutſchen Botſchafters
in Petersburg, Generals v. Schweinitz unter
Verleihung des Sternes und des Kreuzes der
Großkomthure des Hausordens von Hohenzollern.

Unter dem Vorſitz des Staatsſecretärs
v. Bötticher fand am Montag im Reichsamt des
Jnnern eine Sitzung des Reichsbank-
Curatoriums ſtatt.

Die neue Löwe-Affaire. Der Neuen
Stettiner Ztg. wird aus Berlin telegraphirt:
Wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird,
iſt jene Firma, welche ſchon ſeit Jahren in Ge
meinſchaft mit amerikaniſchen Waffenfabriken
ſaſt den geſammten Theil ihrer Fabrikation an
Gewehren und ſonſtigen Kriegsmaterial an Frank-
reich liefert, die Firma Steinlenin Mülhauſen
im Elſaß. Wir geben dieſe Nachricht unter
allem Vorbehalt wieder, Jn dem Fall Löwe-
Boulanger handelt es ſich nicht um „Gewehre
und ſonſtiges Kriegsmaterial“, ſondern um
Maſchinen zur Fabrikation der Lebelgewehre,.
Jedenfalls wird die Firma Steinlen die Frage
wohl aufklären.

Ueber den letzten konſervativen
Parteitag iſt der N. A. Z. von einem „be-
kannten Mitgliede der deutſchkonſervativen Partei“
eine längere Zuſchrift zugegangen, in der
es heißt:

„BDiejenigen, welche zum Parteitage drängten, haben ge
hofft, ſich an die Spitze der antiſemitiſchen Bewegung ſtellen
und ſie in konſervative Bahnen lenken zu können. Die
konſervative Partei hat aber nicht, wie beabſichtigt war,
den Antiſemiten ein konſervatives Programm gebracht,
ſendern ihr ſelbſt iſt ein antiſemitiſch chriſtlichſociales Pro
gramm aufgezwungen worden. Wenn dieſe Dinge in einem,
dem Dreibunde nicht angehörigen Nachbarlande paſſirten,
könnte man ihnen als Geſchichtsſchreiber oder als Philo
ſoph mit Intereſſe zuſehen: ſo aber erfüllen ſie den Patrioten
mit banger Sorge.“

Die ſocial demokratiſche Reichs-
tagsfraction hat auf Anregung des Partei-
tages in ihrer letzten Sitzung veſchloſſen, einen

Antrag auf Aufhebung des Dictatur-
Paragraphen in den Reichslanden ein-
zubringen. Bei der zweiten Leſung des Etats
beabſichtigt die Fraction ferner, die Ausdehnung
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung und Ge
werbeinſpection auf die Hausinduſtrie
zu verlangen.

Die neue Partei. Zu den Gerüchten
von der Bildung einer neuen Partei in Deutſch
land hatte die Köln. Ztg. bemerkt, daß das
Programm eine Spitze gegen den deutſchen
Kaiſer enthalte. Die Nat.Ztg. erhält hier-
zu ein Schreiben, worin erklärt wird, daß bei
der neuen Partei von einer „unloyalen
Tendenz gar keine Rede ſein könne.“

Wieder eine antiſemitiſche Reichs
tagscandidatur. Jm Wahlkreiſe Liegnitz,
wo an Stelle des verſtorbenen freiſinnigen Ab
geordneten eine Erſatzwahl zum Reichstage ſtatt
zufinden hat, wollen die Antiſemiten ebenfalls
einen Candidaten aufſtellen. Jn Ausſicht ge
nommen iſt der Rechtsanwalt Hertwig in
Berlin, Ahlwardts bekannter Vertheidiger im
Judenflintenproceſſe.

Bei der Erſatzwahl im preußiſchen
Landtagswahlkreiſe Geilenkirchen-Heins-
berg-Erkelenz wurde der Centrumscandidat
faſt einſtimmig gewählt. Der Wahlkreis gehörte
ſchon bisher dieſer Partei.

Niederlande.
Unruhen von Arbeitsloſen werden

wiederum aus verſchiedenen Theilen des Landes
gemeldet. Eine Anzahl Ortſchaften fordert
dringend Gendarmerieverſtärkungen. Die Garniſon
in Groningen iſt durch Kavallerie verſtärkt.
Mehrere Zuſammenſtöße, ſowie einige zwanzig
Verhaftungen haben ſtattgefunden.

OeſterreichUngarn.
Die Wiener Arbeitsloſen beginnen

eine drohende Sprache anzunehmen. Die
Behörden haben umfangreiche Vorſichtsmaßregeln
angeordnet.

Jn Ungarn iſt im letzten Betriebs jahr,
dem dritten ſeit Einführung des Zonentarifs,
die Zahl der Reiſenden auf über 28 Millionen
Veen 16 Millionen im erſten Jahre geſtiegen.

ie Einnahmen haben ſich verdoppelt, freilich
nicht der Ueberſchuß.

Jtalien.
Jn Rom droht ebenfalls ein politiſcher Skandal.

Die verlautet, hat eine Reviſion bei der Banca di Roma
bedeutende Unregelmäßigkeiten ergeben, welche den Ausbruchgineß politiſchen Sia befürchten laſſen. Die Re

gierung beabfichtigt daher den Geſetzentwurf wegen Neu
ordnung des Zettelbankweſens zurückzuziehen, um Zeit zu
gewinnen.

Garibaldi's Tochter Tereſita, die Frau
des Generals Canzio, hat gegen den Verkauf der Jnſel
Caprera, auf der ihr Vater ſtarb, und der von den
übrigen Erben mit dem italieniſchen Staate vereinbart
ad Proteſt erhoben und darin vom Gericht Recht er

alten.
Ein großes freimaureriſches Feſtmahl

fand in Neapel ſtatt, auf dem in entſchiedener Weiſe
gegen die in der letzten päpſtlichen Eneyklika ent
haltenen Ausführungen gegen das Freimaurerthum proteſtirt
wurde.

Frankreich.
Gegen ein halbes Dutzend Abgeordnete wird Straf

antrag wegen Beſtechung erhoben werden. Die
verhafteten Verwaltungsräthe der Panamageſellſchaft
ſind verſchiedenen Verhören unterworfen, doch gelangt über
den Jnhalt derſelben ſelbſtverſtändlich nichts weiter in die
Oeffentlichkeit. Hausſuchungen haben wiederum bei ver
ſchiedenen compromittirten Perſonen ſtattgefunden. Der
Abg. Arène hat den früheren Polizeipräfecten Andrieux ge
fordert, weil Letzterer ausgeplaudert, daß Arène ſich hat
beſtechen laſſen. Auch über die Veröffentlichung des
Briefes der Berliner Firma Löwe an Bou
langer droht eine Zwiſtigkeit auszubrechen. Denn da
der Brief an Boulanger als Kriegsminiſter gerichtet war,
gehört er ſelbſtverſtändlich zu den Miniſterialacten. Mit
großem Nachdruck wird ein Gerücht verbreitet, daß die Re
gierung, ohne Namen zu nennen, die zeitweilige Auf
hebung der Abgeordnetenunverletzlichkeit
von der Deputirtenkammer fordern werde, um daun gegen
alle beſchuldigten Parlamentarier ohne beſondere Ermäch
tigung vorgehen zu können.

Der aus Tonkin nach Paris zurückge-
kehrte General Reſte ſchildert die Lage dort
als äußerſt gefährlich. Er behauptet, es werde
Alles verloren gehen, wenn nicht ſchleunigſt
6000 Mann Verſtärkung dorthin geſandt
würden.

Rußland.
Die Franzoſen ſind unermüdlich in Verſuchen, die

Konzeſſion für Eiſenbahnbauten in Rußland und zu in
duſtriellen Unternehmungen daſelbſt zu erlangen. Neuer
dings bemüht fich eine franzöſiſche Geſellſchaft um die Er
laubniß zum Bau einer electriſchen Eiſenbahn
von Petersburg nach Archangelsk am Weißen Meer.

Zahlreiche Verhaftungen fanden in Kiew,
Charkow und Odeſſa ſtatt. Viele Studenten und
mehrere Offiziere ſind beſchuldigt, einer geheimen Ver
bindung anzugehören, von der vier Mitglieder auf eigene
Fauſt die Ermordung des Generals Droſch
kowsky planten und ausführten.

HOrient.
Der perſiſche Geſandte in Conſtantinopel hat im

Namen ſeiner Regierung ernſte Vorſtellungen bei der
Pforte erhoben wegen der wiederholt vorgekommenen
Ueberfälle türkiſcher Kurden auf perſiſche
Grenzbezirke. Die Teheraner Regierung ſtellt die
Forderung, daß die türkiſchen Behörden für eine wirkſame
Ueberwachung der Grenze Sorge tragen und ſich mit den
perſiſchen Behörden über erforderliche Maßregeln verſtändigen,
da die herrſchenden Zuſtände unerträglich ſeien.

Provinz und Umgegend.
f Ein Rekrut im 35, Jnfanterieregiment in

Brandenburg a. d. H. hat ſich aus dem
dritten Stockwerk in den Kaſernenhof ge
ſtür zt, wo er ſchwer verletzt liegen blieb und
bald darauf verſtarb.

f Hannover, 20. Dee. Jn der mechaniſchen
FlachsgarnSpinnerei der Herren Georg Stelling,
Gräber u. Co. Commanditgeſellſchaft, brach
geſtern nach Feierabend Feuer aus. Die
zahlreich erſchienenen Spritzen und Löſchmann
ſchaften mußten nach ſtundenlangem vergeblichem
Bemühen, des Feuer Herr zu werden, ihre
Hauptthätigkeit auf das Schützen der benachbarten
Hafenſtraße und der in unmittelbarer Nähe des
Brandes gelegenen großen Spritfabrik von Kaul
und Wilkening richten. Die in der Fabrik auf-
geſtapelten großen Garnvorräthe und das Roh-
material boten dem raſenden Elemente reichliche
Nahrung.

F Meißen, 18. Dec, Es hat ſich hier ein
Berein von Männern gebildet, welche jene Ge
wiſſenloſen, die das Vertrauen von jungen
Mädchen täuſchen, öffentlich brandmarken
wollen. „Wir wiſſen,“ ſo heißt es in der
Erklärung, „daß wir dadurch jeder ehr-
baren Bürgerfamilie einen großen Dienſt thun
werden und ſchrecken auch vor dem Rechtswege
nicht zurück.“ Daß der Aufruf ſeitens der Ein
ſender anonym erfolgt, erklärt ſich nur daraus,
daß in Folge ihrer Namensnennung man ſich
wohl vor ihnen ganz beſonders hüten würde
und ſie alsdann ſchwerlich die Lüge und Ge
meinheit würden aufdecken können. Sie hoffen
jedoch, daß ein jeder rechtſchaffene junge Mann
zur Beſeitigung derartiger Auswüchſe des ge
ſellſchaftlichen Lebens beitragen werde.
J

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 20. December 1892.
Der letzte Sonntag vor Weihnachten

brachte mit ſeinem trockenen klaren Wetter einen
flotten Beſuch vom Lande und einen im
Gegenſatz zu dem allgemein als flau beklagten
bisherigen Weihnachtsverkehr lebhafteren Ge
ſchäftsgang, den die hieſigen Geſchäftsleute
angenehm empfanden. Wir wollen allen Ge
ſchäftsleuten von Herzen noch eine einträgliche
Woche wünſchen und richten wiederholt an unſere
Leſer die Aufforderung, ihre Einkäufe doch
thunlichſt nur hier am Platze zu machen, um die
hieſigen Geſchäftsinhaber in ihrem Beſtreben,
wirklich gute Waaren zu liefern, nach Möglichkeit
zu unterſtützen.

Zu den in dieſen Tagen abgehaltenen
Weihnachtsfeiern und Beſcheerungen
haben wir den von uns in geſtriger Nummer
bereits erwähnten noch hinzuzufügen Die Weih

nachtsbeſcheerung des Jungfrauen- Vereins
der Gemeinde Altenburg am vorigen Sonn-
tage, bei welcher einer größeren Zahl von be
dürftigen alten Männern und Frauen, ſowie
Kindern durch practiſche Geſchenke eine Weihnachts
freude bereitet wurde, und die geſtrige Weih-
nachtsfeier für die Strickſchule der Schweſtern
im Schloßgartenſalon, bei welcher eine große
Zahl Kinder mit nützlichen Geſchenken erfreut
wurde.

Nach der amtlichen Nachweiſung über
die im Monat November er. in den Markt-
orten des diesſeitigen Verwaltungsbezirks be
ſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe des
Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe erreichte
unſere Stadt die höchſten Durchſchnittspreiſe
für Weizen mit 16 Mark, Gerſte mit 17,83
Mark und Hafer mit 16,50 Mark pro 100 kg
und für Eier mit 5,09 Mark pro 60 Stück.

Die Aufſchriften der Weihnachts-
poſtpackete ſollen thunlichſt auf der Umhüllung
des Packets ſelbſt niedergeſchrieben ſein, dies iſt
eine nicht oft genug zu wiederholende Mahnung.
Die mit dünnflüſſigem Leim oder ſchlechtem
Mehlkleiſter aufgeklebten Adreſſen gehen leicht ab
und das Packet wird zunächſt unbeſtellbar. Um
das Abfallen der Aufſchrift zu vermeiden, ſchreibe
man die Adreſſe auf Leinwand (wenn die Hülle
ſelbſt nicht zu benutzen iſt) und nähe dieſelbe
auf der Hülle feſt an. Außerdem iſt es rathſam,
in das Packet einen Zettel zu legen, welcher die
vollſtändige Adreſſe des Empfängers enthält.
Die zahlreichen, in jeder Weihnachtszeit nach
Hunderten zählenden adreſſenloſen Packete würden
verſchwinden, wenn dieſe Mahnung allgemein
beachtet würde.

Bei der Freitagsziehung der Rothen
Krenz- Lotterie iſt der Haupttreffer
auf das Loos Nr. 377055 gefallen.

Lützen, 16. Dec. Der Bau der Eiſen-
bahn von Rippach (Station der Bahnlinie
Deuben Corbetha) über Lützen nach Plagwitz
kann nun wohl als geſichert betrachtet werden,
da die einzige Bedingung erfüllt iſt, die das
preußiſche Miniſterium den Jntereſſenten der
Bahn geſtellt hat. Es verlangt von ihnen
freien Grund und Boden, deſſen Kaufſumme auf
200000 Mark veranſchlagt iſt. Zur Beſchaffung
dieſes Betrages haben die Stadt Lützen und die
hieſige Zuckerfabrik geſtern je 70 000 Mark be
willigt, während zu gleichem Zwecke der Kreis
Merſeburg vor Kurzem 60000 Mark zur Ver-
fügung geſtellt hat.

Corbetha, 19. Dec. Zu der an dieſer
Stelle ſeiner Zeit gemeldeten Auffindung
eines Kindesleichnams erläßt der Erſte
Staatsanwalt in Naumburg folgende Bekannt-
machung: Am 18. Nov. d. J, iſt in der Grube
des nördlichen Abortes auf dem Bahnhofe Corbetha
in eine Schürze gewickelt die Leiche eines neuge-
borenen Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden
worden. Es beſteht der Verdacht, daß die Mutter
des Kindes eine am 16. November Nachmittags
in Begleitung eines Mannes auf dem Bahnhofe
Corbetha beobachtete Frauensperſon iſt. Die-
ſelbe iſt etwa 25 Jahre alt, hatte ein krankhaftes
Ausſehen und machte den Eindruck einer Kellnerin
oder eines Schießbudenmädchens. Der Mann
hat ein etwa 1 Fuß langes und Fuß
breites, in gelbes Papier gehülltes Packet bei ſich
gehabt. Die gedachten Perſonen ſind vermuthlich mit
dem Zuge um 1 Uhr 40 Min. Nachmittags mit
dem Leipziger Zuge nach Corbetha gekommen und
um 4 Uhr wieder in dieſer Richtung abgereiſt.
Alle diejenigen, die über die Perſönlichkeit der
beiden Reiſenden Auskunft zu geben in der Lage
ſind, werden erſucht, zu den Acten J 2853,92
Mittheilung zu machen.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber vas Nationaldenkmal für Kaiſer

Wilhelm I. in Berlin bringt die Nordd. Allg. Ztg.
folgende Mittheilungen, die die bisherigen Angaben richtig
ſtellen ſollen An die Thatſache, daß der Kaiſer vor Kurzem
eine neue Modellſkizze zu dem Nationaldenkmal für Kaiſer
Wilhelm I. in Augenſchein genommen und mit der weiteren
Durcharbeitung dieſes Entwurfs durch Profeſſor Begas
ſich einverſtanden erklärt hat, knüpfen verfſchiedene
Zeitungen bereits Muthmaßungen, über die Höhe der
Koſten der ganzen Denkmalsanlage. Da die Vorarbeiten
über den Entwurf einer Skizze noch nicht hinausgekommen
ſind, ſo liegt es auf der Hand, daß für eine einigermaßen
zuverläſſige Koſtenberechnung die Vorausſetzungen noch
fehlen. Wenn gleichwohl geſ.hrieben wird, daß die Koſten
der Ausführung rund 16 Millionen Mark betragen würden,
ſo darf dies ohne Weiteres als eine ganz ungerechtfertigte
Uebertreibung bezeichnet werden. Wollte man die Koſten
auf Grund der vorliegenden Skizze annähernd ſchätzen, ſo
würde ſicherlich auch nur die Hälfte jener Summe nicht
erreicht werden.

Ueber das Befinden des Königs Otto von
Bayern werden in München wieder beunruhigende Gerüchte
verbreitet. Seit etwa 14 Tagen ſoll das Befinden des
Königs ein ſehr ſchlechtes ſein der Kranke weigert ſich be
harrlicher wie je zuvor, Nahrung zu ſich zu nehmen. Jn
demſelben Maße wie die Körperkräfte abnehmen wächſt
die nervöſe Erregung.

Fräulein Wabnitz, die bekannte Soeialiſtin, die
ſich vorgenommen hatte, während ihrer Gefängnißſtrafe
den Genuß von Speiſe und Trank zu verweigern ſollte,
ſo berichtet der „Vorwärts“, am Sonntag aus der
Krankenabtheilung von Dalldorf bei Berlin entlaſſen
werden. Fräulein Wabnitz ſoll körperlich noch ſehr leidend

ein.
Schlechtes Weihnachts geſchäft in Berlin.

Nach übereinſtimmenden Meldungen hat der vorgeſtrige
Sonntag, der letzte vor Weihnachten, trotzdem das Wetter
ſich wider Erwarten ſehr günſtig geſtaltete, der Berliner
Geſchäftswelt bittere Enttäuſchung gebracht. Der Verkehr
in den Läden ſtand in gar keinem Verhältniſſe zu dem ge
waltigen Verkehr in den Straßen. Nur in den leider
immer mehr überhand nehmenden „Ramſchgeſchäften“, die
für billigen Preis Schundwaaren liefern, war der Verkehr
ein großer. Eine Erklärung bis zu einem gewiſſen Grade

mag in dem Umſtande liegen, daß bis zu Weihnachten
noch eine Woche iſt. Aber viel Schuld tragen auch die
Zeitverhältniſſe, welche zu Einſchränkungen zwingen.

Hochwaſſer wird von der Weichſel in Folge detz
anhaltenden Thauwetters gemeldet. Das Waſſer iſt ganz
erheblich geſtiegen.

Verwundung des Pariſer Rothſchild auf
der Jagd. Baron Alphons von Rothſchild iſt auf der
Jagd durch einen Prellſchuß dicht an der Hornhaut de
rechten Auges verwundet worden. Nach der vorgenommenen
ärztlichen Unterſuchung iſt der Zuſtand des Verletzten ein
befriedigender.

BPrieffalken. Aus Woroneſch in Rußland wird
gemeldet, es ſei einem dort lebenden Lieutenant nach langen
Anſtrengungen gelungen, die Brieftauben durch Falken zu
erſetzen, welche abgerichtet werden können, Briefpackete bit
zur Schwere von vier Pfund mit einer für die Tauben
unmöglichen Geſchwindigkeit zu befördern.

Der große Gorilla des Berliner Aquariums iſt
verendet, nachdem er dort kaum zwei Monate geweſen. Er
war der größte Gorillaaffe, der je in Europa geweſen, und
etwa 1,20 m groß. Dieſe Affenart hält ſich trotz der ſorg
ſamſten Pflege in Europa nicht.

Eine New-Yorker Rillionärstochter iſt
trotz des Widerſpruchs ihrer Familie der „Heilsarmee“ bei
getreten, in der ſie ſofort Lieutenant wurde.

Monte Carlo hat abermals Opfer gefordert. Ein
junger Franzoſe erſchoß ſich, zwei Bankiers fallierten,
nachdem ſie über eine Million verloren hatten.

Eine Jagd auf Wölfe. Man ſchreibt aus Bel
grad Jm benachbarten Rakoewitzerthal trieben ſich in den
letzten Wochen ſehr zahlreiche Wölfe herum, die ſogar bis
in die Nähe der Stadt ſtreiften und dem Viehſtand großen
Schaden zufügten, weshalb eine Treibjagd auf ſie ver
anſtaltet wurde. An dieſer Treibjagd nahmen an 400
Treiber aus den umliegenden Dörfern und mehr als 600
Schützen, von welchen die meiſten aus Belgrad waren,
Theil. Vier Wölfe wurden aufgetrieben und drei davon
erlegt. Dabei ereignete ſich ein ſeltener Fall. Der Fabri
kant Gogl hatte einen Wolf niedergeſchoſſen und eilte auf
ſeine Beute zu, um ſie zu beſichtigen der Wolf erhob
jedoch noch ſeinen Vorderkörper und mit einem raſchen Biß
hatte er den Fuß des überraſchten Gegners im Racheu,
Gogl hatte keinen Shuß mehr im Laufe, und bearbeitete
den Wolf mit dem Gewehrkolben doch der Biß der Beſtie
wurde immer kräftiger, ſo daß ſchon die Fußknochen krachten

und nur das dicke Leder der Stiefel dieſe vor dem Zer
malmen ſchützte. Jn dieſer Noth kam ein anderer Schütze
zur Hilfe, der den Wolf mit einem Kugelſchuß in den Kopf
tödtete. Der Fuß ſah bös aus.

Frauen als Thierärzte. Jn Rußland ſteht
gegenwärtig die Zulaſſung der Frauen zur thierärztlichen
Praxis auf der Tagesordnung, nachdem weibliche Aerzte
ſchon lange keine Seltenheit mehr im Czarenreiche find.
Ein Fräulein Dobrowoilskaje, Tochter eines Grundbeſitzertz
im SGouvernement Charſon, hat unlängſt ihre Studien au
der thierärztlichen Hochſchule in Zürich beendet und hält ſich
gegenwärtig in Odeſſa auf, um ſpäterhin ihr Staats
examen als Thierarzt in Charkow abzulegen. Die
Charkower Univerſitätsbehörde hat ſich bereit erklärt, der
jungen Dame nach beſtandener Prüfung ein Diplom als
Thierarzt aus zuſtellen. Allem Anſchein nach wird alſs
Rußland bald einen weiblichen Thierarzt haben.

Todesfälle.
Der laugjährige und hochverdiente Uunterſtaateſekretär

im preußiſchen Miniſterium für Landwirthſchaft Dr. von
Marcard, iſt geſtorben. Der Miniſter von Heyden
widmet dem bewährten Beamten einen ſehr warm
empſundenen Nachruf.

Letzte Telegramme.
Emin Paſcha lebt!

Berlin, 20. Decbr. Der von den Eng-
ländern wieder einmal todt geſchriebene Emin
Paſcha lebt und erfreut ſich, abgeſehen von
ſeinem Augenleiden, der beſten Geſundheit.
So berichtet wenigſtens ein Privatbrief aus
Zanzibar vom 20. November datirt, der in ver
ſchiedenen hieſigen Zeitungen veröffentlicht wird.

Breslau, 20. Dec. Ein Gnadenge-
ſuch des hieſigen deutſch-ſocialen Vereins für
Rector Ahlwardt iſt ebenfalls abſchlägig
beſchieden worden.

Hamburg, 21. Dec. Der Rechtsanwalt
Bauermeiſter in Blankeneſe iſt ſeit geſtern
verſchwunden; derſelbe hinterläßt zahl
reiche Gläubiger. Da der Staatsanwalt-
ſchaft Anzeige erſtattet worden iſt, ſteht der Er
laß eines Steckbriefes hinter den Flüchtling un
mittelbar bevor.

Paris, 20. December. Die heutigen
Morgenblätter verzeichnen das ſenſationelle Ge
rücht, daß der Jngenieur Eiffel, der Er
bauer des Eiffelthurmes, welcher in der Panama-
Angelegenheit ebenfalls eine verdächtige
Rolle ſpielt, ſeine ſämmtlichen Werth
papiere verkauft und Paris verlaſſen
habe, „unbekannt wohin.“ Da der Unterſuchungs-
richter bereits der Frage näher getreten war,
ob es nicht nothwendig ſei, Eiffel ebenfalls zu
verhaften, findet das Gerücht Glauben, daß
Eiffel durchgebrannt iſt.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Praktiſch und willkommen
muß ein Geſchenk ſein, wenn es dem Empfänger
Freunde und derr bereiten ſoll nur dann hat
es Werth und bleibt ſo lange in freundlicher Er
innerung als man es denutzt oder in Gebrauch hat.
Als ein ſolches Feſtgeſchenk reſp. als eine Zugabe
zum „Chriſtkindchen empfehlen wir daher Doering's
Seife mit der Eule, die, als Neuheit zum erſten
Mal dieſes Jahr, in Weihnachtepacketen zu je 3 Stück
in Originalpackung zu Mk, 1,20 in allen Berkaufs
ſtellen zu haben iſt. Mit Doering's Seife mit der
Eule, die in der Damen Toilette eine ſo höchſt wichtige
Rolle und auf Frauenſchönheit eine ſo einflußreiche
Wirkung hat, die überhaupt ſich der beſonderen Gunſt
und des Voerpugs der Dawen erfreut, wird jeder
Geber dankende Anerkennung finden. Zu haben in
Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, Oscar
Leberl, Franz Wirth, Filiale Kießlich Neu
markt 74., R. Bergmann, A. Speiſer und
R. Rinker, Cölleda [11
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Auction.
Mittwoch, den 21. Decbr. er.,

von Vorm. 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“
hiereine Anzahl Weihnachtégegenſtände
alé

Cigarren-Etuis, Portemonnaies, Arbeits-
taſchen, eine große Anzah( Proſchen,
Taſchenmeſſer, Blumenvaſen, sSchüſſeln,
Teller u. dergl. mehr, ferner:
div. Rleiderſtoſſe, eine Partie Winker-
mäntel und Röcke zu Weihnachtsge-
ſchenken paſſend,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

c Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden
noch angenommen.

Merſeburg, den 17. December 1892.

P ried. M. unt.2Holz Auction.
Dienſtag, den 27. December er.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen auf der Wieſe des Gutsbeſitzers Boſe
Nempitz, nahe bei Rampitz

ca. 22 Stck. Erlen von 40--70 em Unterſtärke,
17 Kopf Pappeln von 40--80 em

Unterſtärke,
15 Stcf. Weiden,

größtentheils Brennholz, auf dem Stamme meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Kötzſchau, den 12. Decbr. 1892.

J. A.: A. Rabe.
Häuſer Perkauf.

Ein ſich gut rentirendes Wohnbaus in der
Lindenſtraße iſt bei 4--5000 Mk. Anzahlung,
ſowie ein großes Geſchäftshaus daſelbſt bei
1000 Mk. Anzahl. und 2 Häuſer mit Läden,
zu jedem Geſchäft paſſend, bei 2-36000 Mk.
Anzahlung in der Oelgrube und Preußerſtraße
ſind ſofort zu verkaufen durch Carl
Rinädſieisch, Merſeburg, Burgſtr. 13

Trico!-Taillen
ſchwarz u. geſtreift,

verkaufe ich wegen Aufgabe dieſes Artikels bedeutend

unterm Werth. A. Henekel,

n Oelgrube 153.
r äII. Müller jun.,

Schmaleſtraße 10,
empfiehlt als

Weihnachtsgeſchenke:
alle Sorten Lampen,

ev. mit den neueſten, größten Brennern,

Haus- u. Küchengeräthe,
emaill, Geſchirre u. Pa. Oual.,

große ölauemaill. Eimer 28 em Durchm.

1.65 I.Torfkaſten, Kohlenkaſten,h etzer, Ofenſchirme, Ofen
geräthe,

40 Pogel-Käſige, o
Reibmaſchinen, Wringmaſchinen,

für beſte Qualität Garantie, zu äußerſt
billigen Preiſen.

Stumpfkantiges Blechſpielzeug!
Kinderkochherde.

Bei
Weihnachtseinkäufen

halte ich mein reich ſortirtes

Wollwaaren-, Strumpf-
wagren-, Tricotagen- u. garn-

geſchäft
mit ſeinen vielen Artikeln beſtens empfohlen.

Reelle Waaren F. Billigſte Preiſe.

A. Mencicel,
Oelgrube 15.

Ein tüchtiges Mädchen für Küche und
Haus ſucht zum 1. Januar oder ſpäter

Frau Kreisbauinſpector orn,
Poſtſtraße 8 a.

P. P.

ſtellen zu können.

Amtliches Organ der Merſeburger Kreisbverwaltung.

Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe, Altenburger Schulplatz 2, ein
7 vCigarren- u. Tabak-Spezialgeſchäft.

Indem ich hier mit importirte ff. Cigarren, Cigaretten u. Tabake in allen Preislagen
beſtens empfehle, erlaube ich mir zu bemerken, daß es mein Geſchäftsprinzip ſein wird, Feinheit der
Qualitäten mit Billigkeit der Preiſe zu vereinen, um die mich Beehrenden in jeder Hinſicht zufrieden

Hochachtungsvoll

J J g er Sp e n da e 27 v J W J S W xy c 7 R

ſſ L
(5)

empfehle mein gut ſortirtes

C Cigarren- Lager
in allen Preislagen und Packungen in nur

e guten und bestgepflegten Qualitäten o
einer geneigten Berückſichtigung.

Merſeburg, den 16. December 1892

Fé C.

seinkäufen

Bahnhofſtr. I.

Kopfzerbrecher, Pythagoras
Richters Geduldſiele: Quälgeiſt, Kreuzlpiel, Kreisrätſel,

uſw. ſind noch
die neuen Hefte auch Aufgaben für Doppelſpiele enthalten.
Nur echt mit der Marke Anker.

unterhaltender wie früher, weil

Preis 50 Pf. das Stück.

der berühmten
Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen erzieheriſchen Wert

Anker-Steinbaukaſten

W Kinder und Erwachſene!
r

e

und nehme

S lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregenderes Spiel für
Sie ſind das beſte und auf die Dauer billigſte

Weihnachts geſchenk für kleine und große Kinder. Näheres darüber
und über die Geduldſpiele findet man in der neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle Eltern eiligſt
von der unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirklich gediegenes
Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können.
Anker ſind gewöhnliche und als Ergänzung wertloſe Nachahmungen darum verlange man

nur Richters Anker-Steinbaukaſlten,

Alle Steinbaukaſten ohne die Fabrikmarke

die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von 1 Mark bis 5
höher in allen ferineren Spielwaren-Handlungen ſtets vorrätig ſind.

F. Ad. Richter K Cie., k. u. k. Hoflieferanten,
Rudolſtadt, Thüringen; Nürnberg; Wien, I. Nibelungengaſſe 4;

Mark und

DOlten; Rotterdam nſw.

e

W

Hallesche Puppen- Klinik und Fabrik.
Herm. Petsch's

größtes Spezialgeſchäft für Puppen u. alle nur möglichen Puppen- Artikel
Halle aS. Leipzigerſtr.

Reparaturen an jeder Art Puppen werden fachgemäß u. ſorgfältig ausgeführt.
Zuſendungen von Auswärts werden ſofort effectuirt.

Grösste Auswahl gekleideter Puppen von einfach bis hochfein.

29, am Leipziger Thurm.

r ne
7 v 2 WV J

Klemmer, Barometer,

Lupen, Thermometer,
Lesegläser,

b t. Mechaniker und Optiker,

kleine NRitterſtraße Nr. 2,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein aſſortirtes Lager aller in

Mechanik und Optik einſchlagenden Artikel, als:
Reisszeuge,

RBrillen, Thermometergraphen,
Reissbretter,

Aracäometer,

Caleidoskopen,
Reissschienen, StereosKopen,

Stereoskopenbilder,
Winkel etc. u. S. W.

Apparate!
Er 4J 2

J 2 W e äää

eSchaußelpſerde,

Reit- u. Spielpferde
ſind in großer Auswahl billig zu haben bei

BOoOCRCGOREC,
Roßmarkt.

Ofen und Kochherde
empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Ofenhandlung I. Müller jr.,
Schmaleſtr. 10.

es

„„Unbezahblbar““

ist Créme Grolich zur Ver-
schönerung und Verjüngung der Haut,
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber
flecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 M. Grolichseife dazu 80 Pf.

Erzeuger: J. Grolich in Brünn.
Schöſfengericht des Landgerichts I i. Berlin

u, d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créme Grolich Koin Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönorung d. Körpers dienender

Toiletteartikoel ist.
Käàuflich in Perlumerie-, Drogenhandlung en u.
bei Friseurs. Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz

Friſchen Kugelſchellfiſch,
friſchen Jlußzander,

friſchen geräucherten Kal,
franz. Joularden, Würzburger Hähnchen,

Rügenwalder Gänſebrüſte,
Straßburger Gänſeleber-Paſteten,

hochfeinſten Aſtrachan- und Aral-Caviar,
neue franz. Wallnüſſe, vorzüglich im Geſchmack,

Para- u. Ficiliauer Rüſſe.

J. Chrigt
Stadtkirche 3,

e empfiehlte alle Arten Uhbren
S zu nurbilligſten Preiſen,

unter mehrjähriger
Garantie.

Ratheno wer
Klemmer, Rrillen, Thermometer,

Barometer, Operngläser

billig ſt.Germanische Fischhandlung

h

Zum bevorſtehenden Feſte
empfehle:

Karpfen, Zander. Seehecht, Cabeljau,
Schellſiſch, Schollen.

Ferner
Verſchiedene Räucherwaaren,

ff. Rauchlachs, Aſtrachaner n. Ural-
Caviar, Neunaugen,

Bratheringe, Sardinen, Delieateß-
Heringe, Aal und Heringe in Gelee

Capern, Perlzwiebeln,
Morcheln, Anchovis, Hummer,

Oel-Sardinen, Sardellen, Rollmöpſe.
Südfrüchte

als Apfelſinen, Mandarinen, Citronen,
Feigen, Datteln.

Bücklinge à Kiſte 90 Pfg.
W. Krähmer.

Neueste Badeeinrichtung für
Familien ca. Stunde 300 warm, Preis
38 Mk. Zeichnung und Broſchüre gratis.
L. WVeyl, Berlin 14.

Mey Edlich'sche
alon- Abreiss- Kalender

i pro 1893in zwei Bildern, mit geiſtlichem Text und
mit Dichterſprüchen, zum Hinſtellen und
Hängen, ſind nur in kleiner Anzahl vorhanden
und zu haben in der

Kreisblatt Expedition.
Die Fallſüchtigen zu Bethel

bei Bielefeld
ſammt allen ihren Gefährten in Sarepta, Nazareth
und Wilhelmsdorf erinnern ihre Freunde herzlichſt
ihrer zu Weihnachten auch diesmal nicht zu ver
geſſen. Es ſind weit über 3000 Perſonen, die
unter den mehr als 100 Weihnachtésbäumen auf
eine kleine Gabe ſich freuen, viele Waiſen darunter
deren Niemand ſonſt in Weihnachten gedenkt! Zu
den Häuſern des letzten Weihnachtefeſtes iſt Klein
Bethel, das Jubiläumshaus, Enon der Waſſerhof
und Saba, das Brockenhaus hinzugekommen, mit
reichlich 150 Perſonen.

Nicht nur Gold und Silber, ſondern auch jede
noch ſo niedrige Gabe in natura iſt ſehr will
kommen. Bei Packeten bitte ich darauf zu be
merken „Weihnachtsgeſchenke“, und wenn es für
ein beſonderes Haus beſtimmt iſt, auch den Namen
deſſelben hinzuzufügen.

Jm voraus im Namen unſerer Kranken und
Elenden herzlichſt dankend

Bielefeld, im November 1892.
F. v. Bodelſchwingh, Paſtor in Bethel.

3-4000 Mark ſind z. 1. Januar7 oder 1. April k. J. auf ſichere Hypothek

zu verleihen. Offerten erb. unt. A. E.
an die Kreisblatt Expedition.

Lindenſtraße Nr. S
(Vor- u. Hinterhaus mit Vor u. Hintergarten)
iſt bei 2000 Mark Anzahlung zu verkaufen, oder
die Parterreräume mit Garten auf mehrere Jahre

zu vermiethen. Schmaldz.
Er Wohnung iß zu vermiethen u. Oſtern
D benebbar. A. Grunow, Sand 14.

Ober-Breiteſtraße 4
iſt eine freundliche Ober- Wohnung (neu
eingerichtet) mit Zubehör an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Januar oder 1. April zu beziehen.
Preis 50 Thlr.
San dem Hauſe Weiße Mauer 11 iſt eineJ Wohnung im Parterre, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche u. Zubehör, u. eine Dachwohnung, Stube,
Kammer u. Küche, zu vermiethen u. zum Reujahr
zu beziehen.

C. L. Zimmermann. Näheres Markt 31 im Comptoir.
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Burgſt
S u Otto Franke, Pergtaße

empfiehlt in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen:

e Purerlls un ämtel jeder Ar,Mleiderstoſ e in Wolle und Halbvwolle, Ballstoſ e in Seide, Wolle und Baumwolle, Meoharpes,
Seidenstoffe in ſchwarz und farbig, Vnterröcke, Schüreen, Tüächer,

HReisedecken, Schlaſfdecken, Bettvorlagen, Sophadecken, Meuhblestoſffe,
Tischdecken, Gardinen, Teppeche, Portieren.

mee Taschentücher
X Sämmtliche Leinen- und Baumwollwaaren.

Einen größeren Poſten Mleſderstoſft-Beste und Roben knappen Maaßes bedeutend

n W unter Koſtenpreis. V7 9 5
R Fe

S ee cr. S J e e Ft J C
r 7 7 J n e 7

F. 3 h v n 5 F v v v r 7 7 7e o W z h d W t 3 d 457 S n ve c c z e Fr. e v v e tV W J 2 7 I Wo e Wo We J i Fye Je J 9 We vw Se S M S J S S 258 d J7 g 2 S 2 T S V S S v r V d J 7 S J V S3 5 4 4 r e e J 2 aW J Bee J 4 du J W x o 7
8 v

erlaubt sich zu passenden

e V eihnaehts Geschenken
Kleider fürs IHaus, äsche für Herren, r eisse Baump. Vanren, Gardinen,
Kleider fir Promenule, M äsehe für Damen, M eisse Glatle Leinen, Tischdeehken,
Kleider für Gesellselaft, üselhe für Findder, als Bunte Bettaeuge, Sophabezugstoſfe,
Kleider für Ball, Oberhemden, PFertige Bettväseche, Sophadecken,
Regenpaletots, Nachthemden, M eisse u. bunte Bettdecken, Reisedecken,
Regenhavelofs, Barchenthemdlen, Sehlafe u. Steppaechken, Badelaken,
Vintenpaletots, Flanellhemden, Handtücher, Badehandtücher,
interdolmans, Haut-Jucken, isehtitcher, Prottirtücher,W interrotonden, Nachtfachen, Staubticher, Stickereien,
Abendmäntel, Beinkleider, Gedecke u. Tischtächer, Handlanquetten,
Jaquettes, Capes, Anstandsröcke, Servietten, Hemdenpussen,
Rinderkleidechen, Promenadenröcke, Tischläufer, Schulterkragen,
Knabenanzüge, FPFrisiermäntel, Tablettdeckechen, Fecharpes,

Batitüoher, sedene en rönr Uterrörk,Seidene, wollene, leinene und baumvollene Schivsen,
e Kragen und Manschetten, Taschentücher für Erarachsene und Mender,

Cravatten u. Shlepse
n schöner, gediegener Aus zu empfehlen.

7 z r c nv a r nex e a 4 te e J

r a

C Geback III BDin Granatarmhbanclh,
ſehr werthes Andenken, wurde verloren. Der
Bringer erhält gute Belohnung vom

von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder b o ch 9 9 Goldarbeiter Rossberg, Burgſtr.als r wahre e e re A tn n g 4 Beſcheerung in der „Sonne“
n oper ine Das für den „Wintergarten“ in Halle angekündigte Zu der an L2, Deerr. niß warden

Amerikan. Petroleum Woh lthätigkeits Concert
W à Litr. 20 eingeladen. Das Beſcheerungs-Comitee.außerdem empfehle ich als zum Beſten der Armen Kranken der Kliniken und Krankenhäuſer von Halle und Halleſches Stadttheater.
ich en Merſeburg findet nicht im „„Wintergarten““, ſondern in den Gonnran 21. d Anfang 62, Uhr.

er hells“-PVe um J tterdämmerung. Dritter Tag aus der Trilogien i e laut a h um e a J e v D c l 8 K 3 753 re h We en nkgen und
em Vorſpiel von ar er t Mittwoch, den 21. December, Abends 7, Uhr, ſtatt. ger Stad unS Sareſs Sintger. Das Concert wird ausgeführt von der Capelle des 12. Huſareun- Leipziger Stadttheater.H. Müller Jun Regi i x Neues Theater. Mittwoch, 21. Dec. AnfangKempnermſtr. Se Regiments und verſchiedener hervorragender Künſtler. 7 Uhr. Der Ring des Nibelungen I. Das

e S Puskeſtr. I9. Eutree: Saal 50 Pfg., Balcon 1,50 M. Rbeingold. Altes Theater. Mittwoch 21. Dec.
Nachmittags 3 Uhr. Die ſieben Raben. Abends
7 Uhr. Vorſtellung zu halben Preiſen. Die
Jnngfrau von Orleans,

g E 5 dunkelvraune Stute,

Race z then hre S ene h h ha

Schn zlpreſſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplagz 5. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 299. Mittwoch, den 21. December 1I892. 65. Jahrgang

(Nachdruck verboten.)

Verhängnißvoll.
3] Erzählung von E. Rudorff.

Als der Schwerverletzte fühlte, daß ſeine Stunden
gezählt wären, verlangte er nach einem Geiſtlichen
und ich kam an ſein Bette. Herbert litt ſehr,
doch mit wunderbarer Ergebung. Er ſagte mir,
deß er ein ſolches Ende vorausgeſchen habe und
deshalb das wichtigſte aus ſeinem Leben nieder
geſchrieben hätte. Jch möge dieſe kurzen Auf-
zeichnungen leſen, dann wolle er weiter berichten.
Dies geſchah und ich vernahm: „Nach dem Tode
meiner Eltern war ich fünfzechn Jahre in dem
Geſchäft eines Fobrikanten als Buchhalter an
geſtellt, den ich Reiher nennen will. Es war
ein überaus geiziger Mann, der Gelderwerb ſein
einziges Glück, das Zählen von Geld ſeine an
genehmſte Zerſtreuung. Da lernte ich ein Mädchen
kennen, die Tochter wohlhabender Eltern und
faßte tiefe Neigung für ſie. Jch mußte ſchweigen,
denn ich war gewiß, daß die Eltern ein glänzenderes
Loos für ihr Kind verlangen würden, als ich ihr
bieten konnte. Mit meinem Principal ſprach ich
dann, ſtellte ihm vor, wie treu und unverdroſſen
ich gearbeitet hätte, bat ihn um ein höheres Ge-
halt oder vielleicht einen ganz geringen Antheil
an dem Gewinne ſeines Geſchäfts. Er ſchlug es
mir rundweg ab, und da in den nächſten Tagen
ſich mir eine beſſere Stellung bot, kündigte ich
und verließ nach drei Monaten den Unerbittlichen.
Einige Wochen ſpäter traf ich mit ihm eines
Abends auf dem Poſtamt zuſammen, wo er ſelbſt
einen Geldbrief abholte. Derſelbe enthielt Ein
unddreißigtauſend Mark und ich wußte, daß er
aus einer Concursmaſſe komme. Man hatte
dies Geld allſeitig ſchon als verloren angeſehen,
da fiel dem bankerotten Herrn eine Erbſchaft zu
und er bezahlte auf Heller und Pfennig.

Jn meine Wohnung zurückgekehrt, vermochte
ich keine Ruhe zu finden. Wenn ich noch einmal
mit Reiher ſpräche! Dieſe bedeutende Summe,
auf welche er nicht mehr gerechnet hatte, war
ihm zugefallen, vielleicht würde er heute günſtiger
geſtimmt ſein. Jch ſah nach der Uhr, es war
neuneinhalb Uhr, gegen zehn Uhr ſetzte er ſich
gewöhnlich an ſein Schreibpult, las oder rechnete
wohl noch eine Stunde. Oft war ich in den
fünfzehn Jahren, welche ich in ſeinem Geſchäft
verlebt, um dieſe Zeit zu ihm gegangen, falls

wichtige Angelegenheiten dies erfordert hatten.
So machte ich mich ſchnell auf den Weg. Einen
Hausſchlüſſel beſaß ich noch, ich hatte den mir
übergebenen einmal verlegt, und da ich meines
Principals Beinlichkeit kannte, ſchnell einen andern
machen laſſen. So gelangſfe ich bis an ſeine
Thür und klopfte an. Auf ſeine Froge wer da
ſei, nannte ich meinen Nomen und fügte hinzu,
daß ich Wichtiges mitzutheilen habe.

Reiher öffnete, ich trat ein, Er hatte vor
ſeinem Schreitpult geſeſſen, auf deſſen Platte der
geöffnete Geldbrief und in Reihen die Banknoten
lagen. Die Thür des eiſernen Geldſchrankes
ſtand offen Reiher hatte, wohl um ſeinem Ge
nuſſe das Geld zu zählen wiederum zu
fröhnen, die Summe noch nicht eingeſchloſſen.
„Was wollen Sie?“ fragte er, „„ſprechen Sie
ſchnell aus, was zu ſo ungewöhnlicher Zeit Sie
veranlaßt zu mir zu kommen!“ Jch bekann,
unkluger Weiſe zuerſt von dem vor uns liegenden
Gelde zu ſprechen, und das ich hoffe, er würde
geneigt ſein, mir zu helfen, da er ſo wunderbar
zu einem hohen Betrage, welcher ſchon verloren
ſchien, gelangt ſei. „Dieſes Geld,“ ſagte ich,
„brauchen ſie nicht, hatten es verſchmerzt, mich
würde die Hälfte deſſelben als Darlehen, zum
Beginn eines Geſchäftes, glücklich machen. Ueber
legen Sie nochmals auch die anderen Vorſchläge,
welche ich Jhnen gemacht habe!“ Die
Augen des Mannes waren ſtarr auf mich
gerichtet plötzlich wendete er ſich zur Seite,
ergriff einen Revolver, der an der Wand neben
dem Schranke hing, legte auf mich an und ſagte:
Sie verlaſſen ſofort das Zimmer oder ich ſchieße
Sie nieder, Sie gedachten mich zu berauben,
allein ich bin auf meiner Hut!“ Jch war ſtarr
vor Entſetzen, für einen Elenden, für einen
Räuber hatte der Mann mich gehalten! Schnell
entriß ich ihn die Waffe, er wollte ſie wiederer
langen, doch mit voller Kraft welche mein Jn-
grimm noch verſtärkt hatte ſtieß ich ihn zurück.
Reiher fiel auf die ſpitze Kante des offenſtehen-
den Geldſchrankes und ſtürzte dann auf den
Fußboden. Er röchelte noch ein paar Mal dann
war Alles ſtill. Jch beugte mich über ihn lauſchte
ob kein Athemzug mir ein Lebenszeichen verkünde!
Dann erſoßte ich die Hände, fie erkalteten immer
mehr während ich ſie feſthielt. Kein Zweifel,
Reiher war todt und mein Leben vernichtet.
Alle Hoffnungen und Pläne welche noch vor

einer Stunde meinen Geiſt durchkreuzt ſie waren
dahin mit dieſem Manne. Mein Geſchick hatte
eine furchtbare Wendung genommen. Neben
dem Todten knieend faßte ich meine Entſchlüſſe.
An Liebe und Glück dachte ich nicht mehr
es war übergenug wenn ich die äußere
Ehre rettete, vor der Welt nicht als ein Verbrecher
daſtände. Während der Nachtſtunden wollte ich
meine Angelegenheiten ordnen, am Morgen mich
dem Gericht ſtellen und den Vorgang wahrheit-
getreu berichten. Doch würde man mir glauben
nicht vorausſetzen, daß ich Wichtiges verſchwieg
oder entſtellte? Jm Gefängniß würde ich die
nächſte Zeit mein Leben hinbringen, ganz un-
ſchuldig denn konnte ich dafür daß Reiher ſo
argwöhniſch, die Kanten des Schrankes ſo ſcharf,
der Fall ſo verhängnißvoll geweſen waren?
Und doch nur in gewiſſem Sinne ganz unſchuldig!
Wie durfte ich leichten Sinnes zu ſo ſpäter Stunde,
ſo voreilig mein Anliegen äußern Und weshalb
gab ich dem Gefühl des Jngrimms mich rück
haltlos hin ohne zu bedenken, daß ich einem
älteren, gebrechlichen Manne gegenüberſtand
Wer den Zorn beſiegt, beſiegt den ſchlimmſten
Feind in der Selbſtbeherrſchung beſteht die
Vollendung des Charakters. Durch die große
Erziehungsſchule des Lebens war ich ohne den
nöthigen Ernſt gegangen, das rächte ſich nun bitter
an mir. Jch raſſte mich auf, Niemand hatte mich
an dieſem Ort geſehen, wenn ich alſo geſtand,
was keine Menſchenſecle ahnete, das mußte meine
Strafe mildern. Den Revolver hing ich an ſeinen
früheren Platz, löſchte die Lampe, denn bei dem
herrlichen Mondlicht fand ich meinen Weg aus
dem Zimmer ohne Mühe. Die Stube ſchloß ich
ab, ſteckte den Schlüſſel zu mir, ging die Treppe
hinab, öffnete die Hausthür und trat, ohne von
Jemand bemerkt zu werden, auf die Straße.
Da war es eine Viſion? ſtreckte liebevoll
ſich mir eine Hand entgegen, aus einem ſanften
Engelsantlitz blickten zwei Augen mit dem Aus-
druck innigſter Freude auf mich hin. Wie bei
einem Wirbelſturm raſeten Gedanken über
Gedanken durch meine Seele. Alles was
ich in der letzten Stunde geplant, verſank,
und Neues, röllig Anderes ſtieg empor.
Meine Gehirnthätigkeit ſteigerte ſich in einer
Weiſe, daß mir dieſer kurze Moment und die aus
ihm hervorgehenden Entſchlüſſe geradezu über-
natürlich, wunderbar erſchienen. Die reine Hand,

welche ſich mir entgegenſtreckte, ich erfaßte ſie nicht,
denn ich hatte Blut vergoſſen allein ich konnte
ſühnen. Jch gebot dem holden Geſchöpf, das ich
einſt aus den Waſſerfluthen wieder ans Himmels
licht gezogen, Schweigen, doch mein ganzes Leben
ſollte ein fortdauerndes Rettungswerk ſein, das
ſchwur ich mit einem heiligen Eide!

Noch ein halbes Jahr blieb ich in der Reſidenz
um abzuwerten, ob Alles ſtill bleiben würde der
Verdacht ſollte auf keinen Unbetheiligten fallen,
und er darunter leiden, dann mußte ich eintreten,
das war meine Pflicht. Es geſchrh nicht und
ich ging nach Amerika. Bei dem gewaltigen
Leben dort, treten auch gewaltigere Kataſtrophen
ein, da konnte ich mein Ziel in höherem Maße
und ſchneller erreichen. Noch ſtehe ich in voller
Kraft des Körpers und ſchon habe ich acht
Menſchen vor dem Untergange aus den Fluthen
des Waſſers, aus brennenden Gebäuden, aus
mit giftigen Gaſen gefüllten Brunnen gerettet.
Und ich werde fortfahren in meiner Hülfeleiſtung.
So hoffe ich aus dem Leben zu ſcheiden ohne
Furcht, daß der Allerbarmende zu ſtrenges Gericht
über mich halten werde.“

Dieſen Aufzeichnungen Herbert's waren Worte
des Geiſtlichen beigefügt, welche über das ſanfte,
friedvolle Hinſcheiden des tödtlich Verwundeten
ausführlich berichteten.

Dennhardt ſandte die beiden Schriftſtücke ſofort
an Charlotte ab und trat am nächſten Morgen
die Heimreiſe an. Wie mußte es die Geliebte
erquicken, daß ihre Erſcheinung in jener Nacht
und ihr Schweigen es geweſen waren, die einen
ſo überwältigenden, das ganze Leben ändernden
Einfluß auf Herbert hervorgebracht hatten! Sie
konnte ſich jetzt in voller Seelenruhe auf das
Glück des Wiederſehens mit ihm vorbereiten.

Und es war ein volles Glück, das in ſeinem
Glanze einen Glorienſchein über die Jahre
ſchweren Leidens wob,

Ende.

Provinz und Umgegend.
F. Weißenfels, 19. December. Ein ge

waltthätiger Menſch iſt ein hieſiger 50jähr.
Schloſſer, der ſchon ſeit längerer Zeit einem
hieſigen 16 jährigen Mädchen nachſtellte und
demſelben unpaſſende Anträge machte. Am
Freitag Abend machte der freche Patron auf
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der Straße einen thätlichen Angriff auf das
Mädchen, das durch einen Sturz gegen ein
Haus ſo verletzt wurde, daß es ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte und erwerbsunfähig
iſt. Der rohe Geſelle wird ſich wegen fortge
ſetzter Beleidigungen durch unſittliche Reden,
wegen wiederholter thätlicher Angriffe und
Körperverletzung zu verantworten haben.

Weißenfels, 19. December. Großen
Liebesſchmerz mußte ein hieſiger Schuhmacher
erfahren, der eine Wittwe von auswärts als
Wirthſchafterin engagiert hatte und dieſelbe zu
heirathen beabſichtigte. Die treuloſe Geliebte
verſchwand nämlich am Freitag plötzlich
ſpurlos und mit ihr zugleich ein Kleid und 10
Mark baares Geld.

Eisleben, 16. Dec. Das Oberbergamt
zu Halle und der Bezirksausſchuß zu Merſeburg
haben nunmehr auf Antrag der Gewerfſchaft
wegen zwangsweiſer Enteignung der
Fläche des Salzigen Sees bei Ober-
Röblingen auf den 5. und den 18. Januar
Termine in der Aderholdſchen Bade Reſtauration
zu Ober-Röblingen angeſetzt. Erſterer iſt für
die Verhandlungen mit allen Nutzungsberechtigten
am See, insbeſondere der Waſſerentnahme- und
Rohrnutzungsberechtigten, beſtimmt, zu dem
anderen ſind die Fiſchereiberechtigten geladen.
Es ſind dazu auch die Gemeindevorſteher von
Unter-Röblingen, Ober-Röblingen, Amtsédorf
Rollsdorf, Erdeborn, Alsleben, Sieburg und
Wanzleben geladen, die Rechte ihrer Gemeinden
und Gemeindegenoſſen zu wahren. Die Mit
glieder der Amtsdorfer und Rollsdorfer Fiſcherei-
Compagnie wie die Fiſchereipächter auf dem
zum Rittergut Seeburg gehörigen Seegrundſtücke
werden beſonders vorgeladen.

t Erfurt, 18. Dec. Ueber den hier ſtatt
gehabten Mord wird noch berichtet: Der
Handelsmann Friedrich Käſtner aus Ober
heldrungen traf am Freitag Abend in Erfurt
ein, um Frucht nach einem Productengeſchäft zu
fahren. Nach beendetem Geſchäft hielt Käſtner
im Gaſthaus „Zum wilden Mann“ Einkehr und
hatte nichts dagegen, daß der bald nach ihm
eingetroffene Fuhrmann Schmidt aus Schloß
vippach ein und daſſelbe Zimmer mit ihm theilte,
Am frühen Morgen fand man Käſtner todt im
Bette vor. Er hatte eine klaffende Stich-
wunde an der linken Kopfſeite. Der Tod
mußte ſofort eingetreten ſein. Schmidt, in
welchem man den Thäter vermuthete, ſaß auf
dem Rande ſeines Bettes, die Beine waren mit
einer wollenen Decke zugedeckt. Er ſtierte theil

bracht.

geringſten Widerſtand zu leiſten, von der herbei
gerufenen Polizei verhaften. Zeugen ſind bei
Verübung der That nicht zugegen geweſen. Man
vermuthet, daß Schmidt, der ein ſtarker Trinker
war, die Thar in einem Anfalle von Delirium
tremens ausführte. Von dem Mörder ging bei
ſeiner Verhaftung ein ſtarker Alkoholgeruch aus
und er ſchwankte beim Abführen nach der Polizei
wie ein Betrunkener hin und her. Auch bei
ſeiner heute früh erfolgten Vernehmung ſchien
Schmidt noch nicht recht nüchtern zu ſein. Der
auf ſo jähe Weiſe um das Leben gekommene
Käſtner hat ein Alter von 60 Jahren erreicht.
Er war nach den nun eingezogenen Erkundigungen

hier und in der Umgegend als ein ruhiger, be-
ſcheidener Mann bekannt, ſo daß die anfängliche
Annahme, daß er Nachts mit Schmidt in Streit
gerathen ſei, nicht mehr ſtichhaltig erſcheint. Jm
Laufe des Vormittags fanden eingehende Ver-
nehmungen ſtatt. Schmidt geſtand die That zu,
bleibt aber dabei, mit Käſtner in Streit gerathen
zu ſein und während des Ringens den Stoß
mit dem Taſchenmeſſer geführt zu haben, Käſtner,
ſo behauptete Schmidt, habe ihn erwürgen wollen.
Plötzlich ſprang Schmidt wüthend auf die auf
dem Fußboden liegende Leiche zu, hob ſie empor,
warf ſie nieder und trat nach deren Hals. Dabei
ſtieß er nicht wiederzugebende Schimpfworte aus.
Sich widerſprechend behauptete Schmidt ſpäter,
er wiſſe nur, daß er mit Käſtner gerungen habe,
ob er ihn aber geſtochen habe, wiſſe er nicht.

F Wallhauſen, 16. Dec. Geſtern Abend
nach 6 Uhr kam das Geſchirr des Handels
mannes Schreiber aus Hohegeiß ohne Führer
vor dem Böſenrothſchen Gaſthofe hier an. Nach
Unterſuchung des Wagens fand man an dem
Traggeſtelle eine gewaltſame Eröffnung. Der
Polizeidiener und einige Männer machten ſich
auf die Suche auf dem Wege nach Sanger-
hauſen zu. Man fand ſchließlich den unglück-
lichen Beſitzer des Wagens im Chauſſeegraben
liegen mit gebundenen Füßen, die Hände
hatte ſich Schreiber ſchon ſelbſt freigemacht.
Eine Schnittwunde am Halſe und zwei
Schnittwunden quer über den Bauch
wies der Unglückliche auf. Schreiber wurde
nach Wallhauſen gebracht und ärztlicher Pflege
übergeben. Die Verletzungen ſind nicht lebens-
gefährlich. Nach Ausſage des Schreiber hatten
ihm an der Stelle, wo er gefunden wurde, drei
Männer überfallen, niedergeworfen und geknebelt
an Händen und Füßen. Die Wunden waren
ihm mit ſeinem eigenen Raſirmeſſer, welches die
Räuber im Traggeſtelle gefunden hatten beige-

Geraubt wurden dem Ueberfallenen

ca. 500 Mark. Den Verwundeten ließen die
Räuber einfach liegen. Die Räuber ſollten nach
Ausſage Schreibers dem Ausſehen nach Zigeuner
geweſen ſein. Da nun geſtern in der Abend-
ſtunde vier Zigeuner mit Wagen durch Waull-
hauſen gefahren waren, ſo wurden heute früh
fünf Zigeuner in Hohlſtedt verhaftet und drei
von Schreiber als diejenigen erkannt, die ihn
beraubt hätten. Ein vierter wurde als ebenfalls
verdächtig in Haft behalten. Die eingeleitete
Unterſuchung wird Licht in dieſes dunkle Ereig
niß bringen. Die That muß am Nachm ttage
zwiſchen 3 und 4 Uhr auf der außerordentlich
belebten Straße von Wallhauſen nach Sanger-
hauſen geſchehen ſein. Die vier verhafteten
Zigeuner tragen den in unſerer Gegend nicht
unbekannten Zigeunernamen Weiſe.

f Greiz, 15, Dec. Bezüglich der Land
wirthſchaft in unſerem Fürſtenthum iſt nach
dem „Gr, Tgbl.“ die ſehr erfreuliche Thatſache
feſtzuſtellen, daß dieſelbe ſich in feſter Hand be
findet, daß die Vererbung des Beſitzthums noch
in der Familie die Regel bildet und daß die
Hypothekenbelaſtung im Durchſchnitt nicht einen
ungeſund hohen Stand einnimmt, wie ſich das
in ſchlimmer Weiſe in manchen Gegenden zeigt,
Sehr erfreulich iſt es ferner, daß nur ganz aus
nahmsweiſe dem Wucher es hierlands gelungen
iſt, die Hand auf den landwirthſchaftlichen Beſitz
zu legen, daß Güterſchlächterei und dergleichen
bei uns wenig bekannt iſt, wofür außer den
ſoliden Grundſätzen unſerer Landwirthe allerdings
auch unſerer beſonderen Geſetzgebung ein durch-
ſchlagender günſtiger Einfluß zuzuſchreiben iſt.

Markröhlitz, 18. Dec. Am Freitag
Abend fand in unſerm Gotteshauſe vor Beginn
des heiligen Abendmahls eine feierliche Hand
lung ſtatt; vor verſammelter Gemeinde trat ein
hier ſeit 13/, Jahren bedienſtetes ſchleſiſches
Mädchen von der römiſch- katholiſchen Kirche
zur evangeliſchen Kirche über; unter
Ueberreichung einer Bibel wurde ſelbiges feierlichſt
eingeſegnet.

f Schnellbach, 16. Dec. Ein gräßliches
Ereigniß bildet hier das Tagesgeſpräch. Am
Mittwoch war ein hieſiger Landwirth mit zwei
Mädchen beim Dreſchen und wurde von dieſen
auf irgend eine Weiſe geneckt. Jn ſeinem auf-
wallenden Zorne ergriff der Unglückſelige eine
Heugabel und warf ſie den eiligſt aus der
Scheune flüchtenden Mädchen nach. Leider ver
fehlte das gefährliche Wurfgeſchoß ſein Ziel nicht

und die Zinken der Heugabel drangen
einem der Mädchen tief in den Rücken ein,
welches nun ſchwerkrank darniederliegt.

Vom Büchertiſch
Die „Deutſche Wäſche Zeit ung“ (Verlag:

Klemm und Weiß in Deesden) und die Wäſche
Zeitung“ (Verlag: Heegemeiſter in Aue im Erzgebirge)
werden, wie wir hören vom 1. Ja iuar 1893 mit der
480 Abonnenten zählenden „Jlluſtrirten Wäſche
Zeitung“ verſchmolzen. Zum Viertelj ihrspreis von nur
6 Pfg. nehmen ſämmtlich Zuchhandlungen und Poſtau
ſtalten Abonnements auf die für die Familie und Fach
kreiſe uneuntdehrlich, jetzt gänzlich ohne Concurrenz daſtehende
„Jlluſtrirte Wäſche Zeitung“ entgegen. Schon die Benutzung
eines winzigen Tyeils des auf Wäſche Handarveiten,
„Confection im Hauſe“ ze. ſich beziehenden von drächtigen
OriginalJlluſtrationen begleiteten Jnhalts ſchon die ver
einzelte praltiſche Verwerthung des doppelſeitigen Wäſche
Zuſchneidebogen; verwandelt in einen weſentlichen Gewinn
die für das Vterteljahes Abonnement der „IJlluftrirten
Wäſche Zeitung nöthige Aus jabe von 69 Pfg. Probe
uunmmern der „Jlluſtrirten Wäſche Zeitung unentgeltlich
durch alle Buchzand ungen und durch die Expoedition,
Derlin W., Magdeburgerplatz 5.

Markt-Berichte.
Halle, 20. Decbr. Preiſe mit Ausſchl. der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. veizen ruh. 144 150
feinſter märkiſcher über Notiz, Kauy weizen 144-169
Roggen ruh. 139-135 erſte Braurunh. 150 -170 feinſte
bis 177, Futter 125 14, Hafer ruh. 144 159,

Mais amerikaniſcher Atxed 133 Donau
mais 139 145, Raps Ruvbſen Erbſen Vietoria
185--195 Kümmel excluſive Sack per 160 Kilo
netto Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei kanappen Vorräthen 4 -41, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke füc 199 Kilo einſchließlich Faß
37,00--38,00 Preiſe per 19 Kilo netto.) Linſen 39--44

Bohnen 16. 17 Lu inen Kl eſaaten RNohn
blau Futteracrtikel ruhig. Futtermehl
13,00 14, Roggenkleie 19, 1, Wei euſchaalen 8,50
bis 9,59 Weizengriesk.eie 9, l Malzkeime helle
12-13 dunkle 190 5 11,5 Oelkachen 12.59
WMalz 26,59 28, Rüböl Petroleum 22,59 Solaröl
825/302 14,50 Spfritus per L. matter,

Kartoffelſpiritus mit 59 M. Verbra ichsabgabe o 1,d0 M.
mit 70 M Verbrauchsabg be 32, Küben

„JWJIJAAZAZ 2Wettervericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 21, December.

Weiter Ansſtchten auf Grund der Serichie der deutſchen
Seewarte in Hamogrg Na vdruck vervocen.)

Normale Temperatur, meiſt vedeckt, vielfach
Niederſchläge.
GBericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)
Wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit

leichten Niederſchlägen z geringes Sinken der
Temperatur

gmue e
ger Beſchwerden über unpünktliche

Zuſtellung des „Merſeburgec Kreis
bliatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expeoition,
Altenburger Schulplatz 5, anjeigen zu wollen.

nahmslos vor ſich h'n und ließ ſich, ohne den
Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg Altenburger Schulplatz 5.
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